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Pleine Ôfmfluhfer

iu-Ecmburß

3n ber belgifd)en 3eitiaig „La Meuse"
las man im 9iouember 1949 betuegfe

5îlagen über bie Borfterrfcftaft ber beut«

fdjen Spradje im ©roftfterjogtum. ©s
fei eine Scftanbe, ftieft es barin, baft in
ben luremburgifdjeu Äirdjeii ausfcftliefj«
lieft ftodjbeutfcft gebetet roerbe, ufiu. —
9iun, es ift eine Satfadje, baft feit 1945

felbft bie beutfcftfeinblirijften 3eitungen
fid) tooftl ober übel bem groften ^3ubli«
kum aiipaffen muftten, bas nur beutfeft«

fpraeftige 3eitnngcn lefeti mill unb bie

roenigen in bie fogenanuten jroeifprad)i=
gen 3eitungen eingeftreuten frangöfifcfjen
Softe nur geringer Beadjtung roiirbigt.
— 3u einer ber leftteu Sagutigen ber

luj'emburgifdjen Cammer ftat iftr Bor«
fiftetiber, Sr. ©mil fReuter, ben Borfdjlag
gemadjt, baft künftig alle Sieben, bie non
îlbgeorbneten in frangöfifetjer Spradje
ober im Curemburgerbeutfcft geftalten mer«

ben, in bie beutfdje Scftriftfpracfte ju
überfeften unb einzig in biefer 3ortn int
„Compte rendu" (Berftanblungsbericftt)
âu ueröffentiieften feien, meldjer allen £aus«
ftaltnngen gugeftellt roirb. Sîur ein ein«

äiger Utbgeorbneter non ber fogenanuten
„f3atriotifcften unb bemokratifdjett ©rup«
pe" mar ftiemit nidjt einuerftanben, alle

übrigen ftimmten ju.
Sie Berroirrung ber 'Begriffe ift tuirk«

fk ©cft., 2>. Sie möcftteii alfo miffen,
ob man feftreiben folle : „Sie erftalten
folgenbe neue ober neuen Stoffe." Unb

Od) meit gebieften, menu man bariti, baft
in bentfd)fprad)igen ©ebieten beutfeft ge«

fdjrieben unb gefprodjen wirb, etruas

Srftiinblicftes feften ftaun. Born Sirmel«

Initial bis ju ben Sllpeit mürbe man es

aber in keinem franjöfifdjfpracftigen ©e«

biete bulben, baft eine anbere Spradje im
öffentlichen Geben and) nur bis 311 einem

geroiffen ©rabc fiel) ©eltung uerfdjaffen
könnte. — „Umgekeftrt ift — nirftt ge«

faftrenl" llnb: „Ser 3meck fteiligt bie

Mittel!"
'

<f>-

Hocftmals Strasburg
3n Sîr. 11/1949 ftat ein Mitarbeiter 1.

(beffen 3eid)eti aus Berfeften roeggelaffen
rourbe) mitgeteilt, baft in Straftburg bie

und) bem berüftmten Straftburger Sicft*
ter Sebaftiau Brant benannte Brant«
Strafte in „Rue brûlée" umgetauft mor«
ben fei. Sas erfeftien bei ber elfäffifdjen
Sprachpolitik unb befonbers naeft ber in
Sîr. 2/1949 gemelbeten Umtaufe ber Äalb«

ftrafte, bie naeft ber berüftmten ©Ifäffer
Familie Äalb benannt mar, in „Rue
des veaux" bureftaus glaublich- ©rkun«

bigungen ftaben inbeffen ergeben, baft bie

ju ©ftren bes Sidjters fo benannte „Place
Sébastien Brant" immer nod) befteftt nub

baft bie eftemalige Branbgaffe (nirf)t=Stra=
fte) roaftrfcfteinlicft roie bie Äaibftrafte
iti ftarrtilofer Unkenntnis bes Urfprnngs
umgetauft morben ift.

barduf ift roieber einmal ju antroorten :

ber Spradjgebraucft fdjiuankt; boeft barf
man fagen, „neuen" fei an fieft beffer

Brieffeaffcti
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Kleine Streiflichter

Luxemburg

In der belgischen Zeitung „lm disuse"
las man im November 1949 bewegte

Klagen über die Borherrschaft der deut-
scheu Sprache im Großherzogtum. Es
sei eine Schande, hieß es darin, daß in
den luxemburgischen Kirchen ausschließ-

lich hochdeutsch gebetet werde, usw. —
Nun, es ist eine Tatsache, daß seit 194Z

selbst die deutschfeindlichsten Zeitungen
sich wohl oder übel dem großen Publi-
kum anpassen mußten, das nur deutsch-

sprachige Zeitungen lesen will und die

wenigen in die sogenannten zweisprachi-

gen Zeitungen eingestreuten französischen

Texte nur geringer Beachtung würdigt.

^ In einer der letzten Tagungen der

luxemburgischen Kammer hat ihr Bor-
sitzender, Dr. Emil Reuter, den Borschlag
gemacht, daß künftig alle Reden, die von
Abgeordneten in französischer Sprache
oder im Luxemburgerdeutsch gehalten wer-
den, in die deutsche Schriftsprache zu
übersetzen und einzig in dieser Form im
„Eompts rsnäu" (Berhandlungsbericht)
zu veröffentlichen seien, welcher allen Haus-
Haltungen zugestellt wird. Nur ein ein-

ziger Abgeordneter von der sogenannten
„Patriotischen und demokratischen Grup-
pe" war hiemit nicht einverstanden, alle

übrigen stimmten zu.
Die Verwirrung der Begriffe ist wirk-

Sch., Z. Sie möchten also wissen,

ob man schreiben solle: „Sie erhalten
folgende neue oder neuen Stoffe." Und

lich weit gediehen, wenn man darin, daß

in deutschsprachigen Gebieten deutsch ge-

schrieben und gesprochen wird, etwas
Schandliches sehen kann. Vom Ärmel-
Kanal bis zu den Alpen würde man es

aber in keinem französischsprachigen Gc-
biete dulden, daß eine andere Sprache im
öffentlichen Leben auch nur bis zu einem

gewissen Grade sich Geltung verschaffen
könnte. — „Umgekehrt ist ^ nicht ge-

fahren!" Und: „Der Zweck heiligt die

Mittel I"
'

H.

Nochmals Straßburg
In Nr. 11/1949 hat ein Mitarbeiter l.

(dessen Zeichen aus Versehen weggelassen

wurde) mitgeteilt, daß in Straßburg die

nach dem berühmten Straßburger Dich-
ter Sebastian Brant benannte Brant-
Straße in „kîue brûles" umgetauft mor-
den sei. Das erschien bei der elsässischen

Sprachpolitik und besonders nach der in
Nr. 2/1949 gemeldeten Umtaufe der Kalb-
straße, die nach der berühmten Elsässer

Familie Kalb benannt war, in „iîus
äss vssux" durchaus glaublich. Erkun-
digungen haben indessen ergeben, daß die

zu Ehren des Dichters so benannte „pisse
Zsbsstisn örsnt" immer noch besteht und

daß die ehemalige Brandgasse (nicht -Stra-
ße) wahrscheinlich wie die Kalbstraße
in harmloser Unkenntnis des Ursprungs
umgetauft worden ist.

darauf ist wieder einmal zu antworten:
der Sprachgebrauch schwankt; doch dars

man sagen, „neuen" sei an sich besser
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